
einer Stunde, da die Übergabe des Lichftfes Täufling und die emeınde einen
sinnvollen usdruck erreicht. Die Stiterna wuürde dann durch die noch groößere
Beteiligung., als die sonntägliche Tauffeier gestattet, die sonntäglichen qauf-
feiern überstrahlen.

Wenn die sSstierna!: volkstümlich werden soll, mMmuß sich TAauU!  um
die sStTerna: bılden. on ist geworden, daß sich Freunde ZUE  — eiligen
sierna!| m11 einer Osterkerze eschenken Warum sollte iıcht unter den
Speisen, die ZU el gebracht werden, sich auch die Osterkerze einden Wir
tragen das Osterlicht A4U:  IN dem stergottesdienst nach Hause un: bringen
dort, der ottesacker noch Oder in der Nähe der 1r 1ST, auch auf die
räber, ‚arı kundet VO rstling der ntschlafenen

Es wurde kein Zzu weiter MWEe: se1in, wenn WI1r einer Verlebendigung
der Osternacht auch ber das est der Verklärung unseres Herrn kämen, dieses
einerseits vorösterlichen Osterfestes, andererseits eschatologischen TYT1SLUS-
festes TOTZ se1nes 500jährigen Bestandes (von aps alıxtius 111 1457 e1inNn-
gesetzt, 1458 ZU. erstenmal 6ffentlich gefeiert, alsSo er als Fronleichnam, aber
icht alt WwI1e das Herz-Jesu-Fest) ist nicht volkstümlich geworden. onnte
icht en des August 1ne Wallfahrt einsetzen en Bergkirchen un!
Bergkapellen, die TeiNeL des Brauchtums formen icht Nacht Berg,
und ‚War icht den Gläubigen eine stimmungsvolle Feier chenken, auch
icht psychologisch einen Weg suchen, sich in das historische eschehen
einzufühlen, sondern das Mysterium felern: Jesus mıit Moses un 198 1n
der Herrt _  eit.

Das brennende icht 1n unNnserer Hand be1l der Tauffeier wı1ıe estie der
Verklärung WIrd unNns der Lichtfreudigkeit des erlosten Menschen der STer-
nacht führen G.

„Oder der Luft eb
ntier den Gebeten der Kerzenweihe ebruar ergreift das erstie Gebeft

ad sanitatem COTF DOTUM anımarum, 1Ve 1n terra, S1Vve 1n aquls
esundcheit des es und der Seele, für alle, ejen sS1ie Oder Wasser.

Wäre icht zeitgemäß, auch Ccdie enschen 1n der uft denken
815 bere1ts Tausende 1n jeder Tag- und tstunde und: auch für s1ie 21n
Gedenken einzufügen Da doch das Rıtuale sich dauernd erweitert, waäare auch
ier ine Ergänzung angebracht.

BUCHER UN ZEITSCHRIFTEN
Stöger o1s Österliche Menschen. ıne Deutfung des Römerbriefes 1— 8

22 S., 8 I, Ln., erlag er, Muünchen (2131)Übersetzung und Worterklärung der ersten ach Kapıtel des Römerbriefes.
Das Buch werte‘ die Worterklärung für das tiefere Verständnis Cder er-
iHurgie aus. Um die hohen edanken paulinischer eologie für das en
tändlil machen, werden exte au  N den Schriften der ater und der
heiligen heresia VO  - Lis1eUx jedem bschnitt beigefügt.

Wer die Osterliturgie iın ıhrem Wesensgehalt und ihrer lebenserneuernden
Ta erfahren WILL, 1n „Österliche Menschen“ Führung. Die fast —
e  pfliche Gedankenfülle des Römerbriefes gibt reiche Anregung DET=-
sönliche Besinnung. Johannes Kugler

Hans eimerl! Laien Im Dienste der Verkündigung. Laienmitwirkung
der Lehraufgabe der üG  ©: erlag erder, Wiıen. , ka

Der ‚er ‚an VOT allem hema Laienkatecheten, ihre Stel-
lung als eauitra: der Kirche, Begriff und eutung der M1SS10 CANON1CA
UusSwWwW. Do!  e} grenzt der ufor eın Stoffgebiet keineswegs CeNsS e1in, sondern
spricht 1 „Allgemeinen 'Te1l“ das Lehramt Cd'er 1r  @. die sakramentale
Grundlage der Mitwirkung der Laien OW1e u. a. auch über die Formen der
Verkündigung. Der ‚spezielle Te1il“ ist dann der Laienmitwirkung iın der
religiösen nNnterweısung der er und der allgemeinen Glaubensverkün-
gung gewidmet Die Ausführungen auf solider Kenntnis des iırchen-
rei und des unmittelbar praktischen ebens.


